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FRAUENMONITOR 2016
ARBEITERKAMMER OÖ

Der Frauenmonitor 2016 der Arbeiterkammer Oberösterreich wurde 
unter Federführung des AK-Frauenbüros erstellt.

Mitgearbeitet haben Kolleginnen und Kollegen der AK-Abteilungen:

 
 
 Arbeitsbedingungen  
 Kommunikation

Kontakt:

AK-Frauenbüro

Den Frauenmontitor gibt es auch auf ooe.arbeiterkammer.at  

Die Lage der Frauen in Oberösterreich.
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4 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Konsequente Interessenvertretung lohnt sich

-

-
 
-

Etappensieg beim Frauenpensionsalter 

Erfolge bei der Kinderbetreuung 

-

Dr. Johann Kalliauer
AK-PRÄSIDENT

Dr. Josef Moser, MBA
AK-DIREKTOR

FRAUEN SIND GLEICHBERECHTIGT, ABER 
NOCH LANGE NICHT GLEICHGESTELLT
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VORWORT

 
-

Der höchste Einkommensunterschied

 

Mehr als 24.000 Frauen auf Jobsuche

-

muss forciert werden.  

Bestandsaufnahme und Nachschlagwerk

20 Jahre AK-Frauenbüro

AK-Direktor
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ERWERBSTÄTIGKEIT 
Unabhängigkeit, eigenständige finanzielle Absiche-
rung in allen Lebenslagen und Lebensphasen – da
führt an einer Erwerbstätigkeit kein Weg vorbei. Es
sei denn, man hätte ein Millionenvermögen geerbt.
Der Kampf um gut bezahlte und sichere Jobs mit
Aufstiegschancen ist seit der Krise härter geworden.
Auch bei den Frauen hat die Arbeitslosigkeit einen
neuen Rekordwert erreicht.
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BEI VOLLZEITJOBS FÜR FRAUEN IST 
OBERÖSTERREICH BUNDESWEIT SCHLUSSLICHT

Schon seit Jahren ist die Vollzeitquote der Frauen in Oberösterreich sehr niedrig. Nun hat uns 

selbst das bisherige Schlusslicht Vorarlberg überholt. Mit 48,1 Prozent haben nur mehr weniger 

als die Hälfte der Frauen in Oberösterreich einen Vollzeitjob. Damit setzt sich der Trend der letz-

ten zehn Jahre fort: Vollzeitarbeitsplätze werden knapp, für Frauen bleiben oft nur atypische 

Beschäftigungsformen. Für Männer gilt dieser Trend übrigens nicht. Mit 91,2 Prozent ist hier 

die Vollzeitquote in Oberösterreich überdurchschnittlich.

-

[Quelle: 

-

aber noch keine Aussage über die Art und 

Um ein Drittel mehr Teilzeit

-

-
-

-

BESCHÄFTIGUNG

ANTEIL DER VOLLZEITBESCHÄFTIGTEN AN ALLEN UNSELBSTSTÄNDIG BESCHÄFTIGTEN 2015  

(IN PROZENT, REST = TEILZEITQUOTE)
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung; AK-OÖ-Eigenberechnungen
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10 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

ATYPISCHE BESCHÄFTIGUNG VON FRAUEN – AUSGEWÄHLTE FORMEN

 Anzahl 2015  Veränderung zu 2014

 OÖ  Ö  OÖ  Ö

Teilzeit 157.200 837.894 4,0 % 2,3 %

Vollzeit 145.600 913.383 - 0,4 % - 0,1 %

Geringfügige Beschäftigung 34.016 214.032 1,7 % 1,9 %

Freie Dienstverträge 4.253 26.177 - 6,0 % - 5,5 %

AK Grafik  Quellen: HV-SV, Statistik Austria, AK OÖ; Vollzeit, Teilzeit: Labour-Force-Konzept – Neue Hochrechnung ab 4. Quartal 2014, Werte bis 2004 zurück revidiert.  
Geringfügige Beschäftigung und freie Dienstverträge: Jahresdurchschnitt

BESCHÄFTIGUNG

Gespaltener Arbeitsmarkt

-
reich in sehr unterschiedlichen Branchen. 

-

-

-

überwiegenden Teil Frauensache. Dabei han-

-

 

österreichischen Arbeitsmarktes.
 

Meist auch 

gering entlohnt

Dienstleistung 

ist Frauensache

ENTWICKLUNG DER VOLL- UND TEILZEITBESCHÄFTIGUNG VON FRAUEN 2005 BIS 2015

AK Grafik  Quellen: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung, AK-OÖ-Eigenberechungen
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UNSELBSTSTÄNDIG BESCHÄFTIGTE FRAUEN IN OÖ NACH BRANCHEN 2015 (IN PROZENT)

 Frauen-  Anteil an allen

 anteil  weiblichen un-

 in der selbstständigen 

Zusammengefasste Branchen (ÖNACE 08) Branche Beschäftigten 

Energieversorgung 12,5 0,2

Bau 13,1 2,1

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 13,6 0,0

Verkehr und Lagerei 21,1 2,1

Herstellung von Waren 23,6 13,2

Wasserversorgung; Abwasser-/Abfallentsorgung; Bes. v. Umweltverschmutzungen 27,9 0,3

Information und Kommunikation 29,5 1,2

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei 34,2 0,3

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 38,6 5,1

Kunst, Unterhaltung und Erholung 47,3 0,6

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 50,1 2,8

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftl. und techn. Dienstleistungen 53,1 4,5

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 55,5 18,0

Grundstücks- und Wohnungswesen 58,1 1,0

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 62,6 18,1

Beherbergung und Gastronomie 65,4 4,7

Erziehung und Unterricht 68,0 4,0

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 74,4 3,9

Gesundheits- und Sozialwesen 75,6 12,4

AK Grafik  Quellen: HV-SV, baliWEB, OÖ nach Betriebsort (HV-Standard), AK-Berechnungen. *Nicht dargestellt sind Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhältnis, Präsenzdiener/-innen; 
Herstellung von Waren und Dienstleistungen von privaten Haushalten und Sonstige. Dadurch ergibt die Spaltensumme hier nicht 100 Prozent.

 
nern und Frauen auf dem Arbeitsmarkt hat 

-

BESCHÄFTIGUNG
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IN OBERÖSTERREICH VERDIENEN FRAUEN 
UM 38,5 PROZENT WENIGER ALS MÄNNER 

Minus 38,5 Prozent – der Einkommensunterschied zwischen Männern und Frauen ist in Ober-

österreich nach wie vor der höchste unter allen Bundesländern. Selbst bei Vollzeitbeschäfti-

gung verdienen Frauen um 26,8 Prozent weniger. Traditionelle Rollenaufteilung und fehlende 

Kinderbetreuung kosten Frauen viel Geld: Bei knapp der Hälfte der kinderlosen Paare trägt die 

Frau gleich viel wie oder sogar mehr als ihr Partner zum Familieneinkommen bei. Schon beim 

ersten Kind sinkt dieser Anteil rapide.

Der mittlere Monatsverdienst einer Arbeit-

-

Mit dem mittleren Monatsverdienst ist der 

-

-
-

MEDIAN-EINKOMMEN 2014 VOLL- UND TEILZEIT (IN EURO, BRUTTO, PRO MONAT)

AK Grafik  Quelle: Hauptverband der SV-Träger, AK OÖ; laufendes Bruttoeinkommen (Jahres14tel, Median: je die Hälfte der Beschäftigten verdient mehr als diesen Wert)
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EINKOMMEN

-

12.845 Euro weniger bei Vollzeit

-

DURCHSCHNITTLICHE VOLLZEIT-EINKOMMEN 2014 (IN EURO, BRUTTO, PRO JAHR)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, AK OÖ; Bruttojahreseinkommen (Durchschnitt)
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EINKOMMEN

 

-
-

Was wird die Zukunft bringen?

-
-

tel reicht es gerade oder gar nicht. Und be- 

-

REICHT DAS EINKOMMEN? 

FRAUEN 2014/2015 (ANTEILE IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Arbeitsklima Index von IFES und AK OÖ
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ARBEITSZEIT

BEGINN, DAUER, ENDE: NIX IST FIX
NOCH MEHR FLEXIBILITÄT GEHT KAUM

Österreichs Arbeitnehmerinnen arbeiten im internationalen Vergleich überdurchschnittlich  

flexibel. Bei mehr als der Hälfte bleibt die Arbeitsdauer pro Tag nicht gleich. Mehr als ein Viertel 

der Arbeitnehmerinnen ist von sich ändernden Wochen-Arbeitszeiten betroffen. Fast jede 

Zweite hat keinen fixen Arbeitsbeginn und kein fixes Arbeitsende. Vollzeitbeschäftigte arbei-

ten besonders lang und würden ihre Arbeitszeit gerne reduzieren, viele Teilzeitbeschäftigte 

würden dagegen gerne länger arbeiten.

-

Zweithöchste Vollzeit

-
-
 

-
 

Wunsch: teils länger, teils kürzer

Wunsch und Wirklichkeit stimmen bei der 
-

-

40,6 Stunden 

pro Woche

FRAUEN: FLEXIBLES ARBEITEN IN ÖSTERREICH UND DER EU 2015 

ANTEIL AN ALLEN WEIBLICHEN BESCHÄFTIGTEN (IN PROZENT)

44,6

33,7

 … Tag
Beginn und Ende

der Arbeit ändern sich

AK Grafik  Quelle: Eurofound, 6. Working Conditions Survey
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16 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

WUNSCHSTUNDEN-LÜCKE BEI DER FRAUEN-ARBEITSZEIT:  

UNTERSCHIED ZWISCHEN TATSÄCHLICHER UND GEWÜNSCHTER ARBEITSZEIT IN STUNDEN, FRAUEN 2006 BIS 2014

AK Grafik  Quelle: AK Wien, März 2016 (Auswertung Mikrozensus-Daten)

ARBEITSZEIT

Relativ mehr unbezahlte Überstunden

 

sinken Arbeitsvolumen inklusive Überstunden 

Folge: Der relative Anteil unabgegoltener 
Überstunden ist bei den Frauen um etwa  

 

16 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH
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DURCHSCHNITTLICHE DAUER EINER VOLLZEITWOCHE, 2015  

(IN STUNDEN)

AK Grafik  Quelle: Eurostat, Mai 2016; in Haupttätigkeit üblicherweise geleistete Arbeitszeit, inkl. Überstunden
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ARBEITSBEDINGUNGEN

ARBEITSBEDINGUNGEN DER MÜTTER HABEN
EINFLUSS AUF DAS WOHL IHRER KINDER

Beim arbeitsbedingten Stress haben die Frauen in den letzten zehn Jahren an das hohe Niveau 

der Männer aufgeschlossen. Laut OECD-Statistik sind in Österreich mittlerweile anteilsmäßig 

sogar mehr Frauen von Stress betroffen als Männer. Keine erfreuliche Entwicklung, auch für die 

nächste Generation. Eine Studie über den Zusammenhang zwischen mütterlicher Berufstätig-

keit, Arbeitsqualität und Kindesentwicklung zeigt: Schlechte Arbeitsbedingungen wirken sich 

negativ auf die Mutter-Kind-Beziehung aus.

-

-

-
 

Hohe physische Belastungen 

-

 

-
-

Zeitdruck steigt für Frauen

-

 
-

ENTWICKLUNG VON ARBEITSBEDINGTEM STRESS BEI FRAUEN UND MÄNNERN  

IN ÖSTERREICH (LAUT OECD, IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: OECD Statistik 2016
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18 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

ARBEITSBEDINGUNGEN

Mangelnde Arbeitsressourcen

Die Arbeitsressourcen für Frauen werden auch war es nur noch rund jede vierte. Die Arbeits-
-

ARBEITSANFORDERUNGEN: PHYSISCHE GESUNDHEITSRISIKEN UND ZEITDRUCK  

(IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: OECD Statistik 2016
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ARBEITSRESSOURCEN: ARBEITSAUTONOMIE, LERNMÖGLICHKEITEN UND SOZIALE 

UNTERSTÜTZUNG (IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: OECD Statistik 2016
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ARBEITSBEDINGUNGEN

Durchhalten bis zur Pension fraglich

-
-
-

-

Einfluss auf Kindesentwicklung

 

-
 
-

 

-

-
-

-

für das Kindeswohl weitgehend unerheblich. 

sein Augenmerk auf bessere Arbeitsbedingun- 
gen legen.

[Quellen:
• -

-

•

•

VORSTELLUNG, DEN BERUF BIS 60/65 AUSÜBEN ZU KÖNNEN (IN PROZENT)

AK Grafik  Österreichischer Arbeitsklima Index AK OÖ und IFES 2014/2015
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ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ

EVALUIERUNG PSYCHISCHER BELASTUNGEN
FÜR FRAUEN VON BESONDERER BEDEUTUNG

Schlechte Arbeitsbedingungen können körperlich und seelisch krank machen, aber auch zu  

Arbeitsunfällen führen. Von Arbeitsunfällen sind zu mehr als drei Viertel Männer betroffen, 

unter psychischen Krankheiten leiden überdurchschnittlich viele Frauen. Die Evaluierung  

psychischer Belastungen am Arbeitsplatz ist daher für Frauen von besonderer Bedeutung. 

-
-
 

-
-

wusstes Augenmerk auf die Bedürfnisse der 

Gesetzliche Grundlagen

-

-
-
-
 
 
 

Arbeitgeber. Diese müssen dabei mit ver-
-

sammenarbeiten. 

Fachlich können Arbeitgeber/-innen das 

-

-
 

sichtigt werden.

Evaluierung als Prozess

-

führen. 

-

 
-

Wichtig ist immer der Faktor Mensch

-
-

 
-

-
 

-

AK_RZ_Frauenmonitor_2016_2.indd   20 28.06.16   14:17



ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ

Geschlechtersensible Evaluierung

-
-

 

-

sind im Umgang mit Kunden/-innen oder 

 
-

-

 
-

Arbeitsbedingungen mitausgelöst. Deshalb 

-

-
-

-

DER KREISLAUF DES EVALUIERUNGSPROZESSES

 

kommunizieren
     e

in
b

eziehen      motivieren      
koope

ri
er

e
n

AK Grafik  

Situation ermitteln

Verantwortlichkeiten und 

Zeiträume festlegen

Situation bewerten

Maßnahmen planenMaßnahmen umsetzen

Dokumentation des  

gesamten Prozesses
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GESCHÄFTSFÜHRERIN, AUFSICHTSRÄTIN:
NOCH IMMER EINE ÄUSSERST SELTENE ART

22 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Der Anteil von Frauen in Geschäftsführungen und Aufsichtsräten hat sich von 2014 auf 2015 in 

Österreich zwar leicht erhöht, dennoch sind Frauen in solchen Positionen noch immer eine  

äußerst seltene Art. Und obwohl knapp die Hälfte aller Arbeitnehmer/-innen weiblich ist, stel-

len Frauen nur 30 Prozent der Führungskräfte. Bei den Hilfsarbeitskräften ist es umgekehrt: 

Hier stellen Frauen mit 62 Prozent die Mehrheit.

-
ten sind Frauen. Bei den akademischen Beru-

 

niker/-innen und gleichrangigen nichttechni-

-

FÜHRUNG

22 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

FRAUENANTEILE NACH BERUFLICHER POSITION 2014  

(IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung; alle Beschäftigten

alle Beschäftigten 53 47

38 62Hilfsarbeitskräfte

70 30Führungskräfte gesamt

0

Führungskräfte gesamt 70 30

80 20

Geschäftsführung, 

leitende Verwaltungs-

bedienstete etc.

76 24
Führungskräfte 

in der Produktion

3367

Führungskräfte 

im kaufmännischen 

Bereich

4060

Führungskräfte 

in Hotels, Restaurants, 

im Handel

50 100

   Frauen
   Männer
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-
-

-

-

Spitzengremien sind männlich

 
-

-

-
-

-
-

-

-

-

-

Andere Länder, bessere Quoten

-
 

 
 

 

-

 
 

ist seit Anfang 2016 für börsennotierte und 
-

FÜHRUNG

Verpflichtende 

Geschlechterquoten 

in Deutschland
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24 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

GLEICHBEHANDLUNG

KINDERWUNSCH ODER SCHWANGERSCHAFT
GELTEN ALS MAKEL IN DER ARBEITSWELT 

Wie schaut’s denn mit der Familienplanung aus? Möchten Sie in absehbarer Zeit Kinder  

haben? Sind Sie schwanger? Solche unzulässigen Fragen kommen bei Bewerbungsgesprächen 

immer wieder vor. Diskriminierungen aufgrund des Geschlechts, die mit Familienstand, 

Schwangerschaft oder Elternschaft zu tun haben, sollten im 21. Jahrhundert eigentlich Ge-

schichte sein. Die Beratungspraxis im Frauenbüro der Arbeiterkammer Oberösterreich zeigt  

leider ein anderes Bild.

-
-
 

-

der Arbeitgeberin aufgelöst worden ist. Doch 
auch bereits im Bewerbungsverfahren kom-

teil des Aufnahmebogens sind.

Hier ist Lügen erlaubt

-
 
 

die Beantwortung entweder verweigern oder 

Wunsch nach einem Kind oder eine bereits 

-
 

Beendigungsdiskriminierungen aufgrund des  
Familienstandes oder aufgrund des Umstan-

Besserer Schutz nach Fehlgeburt

-

-

gibt es für Frauen nach einer Fehlgeburt einen 
-
 

-

-
 

sich um eine Diskriminierung aufgrund des 
 

verlangen.

Verbesserungen für „Freie“ 

-
-

besserungen für freie Dienstnehmerinnen. 
-

-

-

Fragen nach 

Familienplanung 

unzulässig

Verletzung 

der Intimsphäre
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GLEICHBEHANDLUNG

merinnen die Kündigung gegen sich gelten 

-
-

teil des Anfechtungsverfahrens nach dem 

-
-
-

tragen.

Böse Überraschung nach Karenz

-
 
-
-
-

schlechterung der Ausgestaltung des Arbeits- 

unter Diskriminierung bei den sonstigen Ar-
beitsbedingungen. 

Arbeitsbedingungen nicht nur vertragliche 
-
-

meint sind damit unter anderem die sachliche 
-
-
-

dung in die interne Kommunikation oder 

-

-
-

klagen können. 

WER UNTERSTÜTZT BETROFFENE
ARBEITNEHMERINNEN?

 AK–Frauenbüro, Tel.: +43 (0)50 6906-2142

 Regionalbüro für die Gleichbehandlung in der Arbeitswelt  

für Oberösterreich (Linz), Tel.: +43 (0)732 78 38 77

 Ihre Gewerkschaft, Kontakt unter: oegb.at

 FRAUENMONITOR 2016  25

Gleiche Arbeits-

bedingungen sind 

klagbar
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ARBEITSLOSIGKEIT 

WER NICHT TOTAL „MAKELLOS“ IST, RUTSCHT
SCHNELL IN DIE LANGZEITARBEITSLOSIGKEIT

Die Zahl der Frauen, die bereits länger als ein Jahr arbeitslos sind, hat sich innerhalb eines  

Jahres mehr als vervierfacht. Während die in den Augen der Personalchefs „makellosen“ Be-

werberinnen relativ rasch wieder einen Job finden, stehen die Chancen von Älteren, gering  

Qualifizierten oder gesundheitlich Eingeschränkten schlecht. Die Langzeitarbeitslosigkeit 

steigt massiv. Die durchschnittliche Vormerkdauer der arbeitslosen Frauen in Oberösterreich 

ist von 2014 auf 2015 um rund 30 Prozent oder 29 Tage auf 126 Tage gestiegen.

26 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

 

-

-
-

-
-
 

 
-
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ARBEITSLOSIGKEIT 

FRAUENARBEITSLOSIGKEIT IN OBERÖSTERREICH, 2015

   Veränderung Veränderung 

 Bestand Bestand zum  Bestand zum  

  Vorjahr Vorjahr 

  absolut in %

 ALTER
 bis 19 Jahre 615 - 7 - 1,0

 20 bis 24 Jahre 2.213 62 2,9

 Jugendliche < 25 Jahre 2.828 56 2,0

 Erwachsene 25 - 49 Jahre 10.864 897 9,9

 Ältere ≥ 50 Jahre 3.763 465 14,1 

 NATIONALITÄT
 Inländerinnen 13.265 747 6,0

 Ausländerinnen 4.189 671 19,1

 AUSBILDUNG 

 Akademische Ausbildung 948 123 14,9

 Höhere Ausbildung 1.393 106 8,3

 Mittlere Ausbildung 1.273 97 8,2

 Lehrausbildung 5.149 337 7,0

 Pflichtschule 7.658 692 9,9

 Keine abgeschlossene Schule 799 84 11,7

 Ungeklärt 235 - 21 - 8,2

 GESUNDHEITLICHE VERMITTLUNGSEINSCHRÄNKUNGEN
 Arbeitslose behinderte Personen 697 84 13,7

 Personen mit gesundheitl. Vermittlungseinschr. 3.313 489 17,3

 Personen ohne gesundheitl. Vermittlungseinschr. 14.141 928 7,0

 ARBEITSLOSE FRAUEN GESAMT 17.454 1.418 8,8
 Schulungsteilnehmerinnen 5.146 - 555 - 9,7

 Lehrstellensuchende 249 - 22 - 8,1

 Bildungskarenz 1.023 45  4,6

 Pensionsvorschussbezieherinnen 58 - 45 - 43,7

 Übergangsgeldbezieherinnen 296 - 28   - 8,6

 ARBEITSSUCHENDE FRAUEN GESAMT 24.226 812 3,4
AK Grafik  Quelle: AMS; AK-Berechnungen  

-
-

-

Frauen erhöht. 

Mehr Ältere ohne Job 

Überdurchschnittlich stark gestiegen ist die 

beitslosigkeit bei Frauen mit gesundheitlichen 
 
-

-
schule hinausgehenden Ausbildungsabschluss. 
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28 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Schlechte Karten ohne Ausbildung

-

abgeschlossene Berufsausbildung haben daher 
auf dem Arbeitsmarkt schlechte Karten. Die 

 

-
-
 

-
-

-

allerdings weniger auf eine Belebung des 

-

-

Erhöhte Armutsgefahr für Frauen

-
keit steigt die Armutsgefahr massiv an. Frauen 

-
-
-

-

ARBEITSLOSIGKEIT 

Notstandshilfe fällt oft weg

 

-
 

-

ARBEITLOSENGELD UND NOTSTANDSHILFE  

(MONATLICHER LEISTUNGSBEZUG IN EURO – JAHRESDURCHSCHNITT 2015)

Arbeitslosengeld OÖ Notstandshilfe OÖ Arbeitslosengeld Ö Notstandshilfe Ö
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AK Grafik  Quelle: AMS
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POLITIK & 
GESELLSCHAFT
Was nützt mir der beste Job, wenn ich keine 
passende Kinderbetreuung finde? Was bringt
den Frauen ihre höhere Bildung? Bei Themen
wie Kinderbetreuung und Bildung, aber auch
Care, Gesundheit, Armut oder Pension zeigt
sich sehr deutlich, wie politische und gesell-
schaftliche Gegebenheiten das Leben von 
erwerbstätigen Frauen erleichtern oder er-
schweren können.
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30 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

BILDUNG

LEHRE, MATURA, UNIVERSITÄTSABSCHLUSS:
SAG MIR, WO DIE MÄDCHEN SIND …

An der Spitze des Bildungssystems ist die Sache klar: Bei den Hochschulabschlüssen haben die 

Frauen die Männer schon seit einigen Jahren überholt. Auch im Gymnasium haben die Frauen 

die Nase vorn: 48 Prozent eines Jahrgangs machen die Matura, bei den Burschen sind es nur  

31 Prozent. Weibliche Lehrlinge entscheiden sich immer noch für die klassischen „Frauen- 

berufe“: Fast die Hälfte der Mädchen möchte Einzelhandelskauffrau, Bürokauffrau oder  

Friseurin werden. Bei den technischen Lehrberufen stagniert der Mädchenanteil.

-

haben sollten. 

Beim Lesen sind die Mädchen besser

 
-
-
-

Mädchen in den einzelnen Schultypen

-

 

-
-

klar weiblich. 

Fast die Hälfte macht Matura

-
gangs absolvieren in Oberösterreich eine Ma-

-

-

-

-

-
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Wenige Lehrberufe dominieren

-
-

-
 
-
-
-

-

-
-

kontinuierlichen Anstieg gegeben hat. 

-

-

ANZAHL BZW. ANTEIL DER VORZEITIGEN (AUS)BILDUNGSABBRECHER/-INNEN

 15 - 17-Jährige 15 - 24-Jährige 

 männlich weiblich gesamt männlich weiblich gesamt

OÖ absolut 1.532 1.625 3.157 11.374 9.496 20.870

Ö absolut 10.868 10.740 21.426 70.551 60.679 131.230

OÖ Prozent 5,5 5,9 5,7 12,4 10,9 11,7

Ö Prozent 7,0 7,2 7,1 13,7 12,2 13,0

AK Grafik Quelle: IHS  

MÄDCHEN IN TECHNISCHEN LEHRBERUFSGRUPPEN 2015 IN OÖ IM VERGLEICH
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AK Grafik Quelle: Lehrlingsstatistik OÖ 2015 WKO  

 

BILDUNG

Technische Lehr- 

berufe stagnieren
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BERUF UND FAMILIE ZU VEREINBAREN,
WIRD NICHT LEICHTER – IM GEGENTEIL

Ein Halbtags-Kindergarten und ein Vollzeit-Job – wie soll das gehen? Das fragen sich viele Mütter 

und Väter. In Oberösterreich hat fast jeder fünfte Kindergarten nur sechs Stunden und weniger 

geöffnet. Die Öffnungszeiten der Kinderbetreuungseinrichtungen halten mit den immer flexibler 

werdenden Arbeitszeiten nicht mit. Viele Eltern stellen ernüchtert fest: Die Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie wird nicht leichter, sondern teilweise sogar schwieriger.

-
 

-
einbarkeitsindikator für Familie und Beruf 
und erfüllt folgende Kriterien: An fünf Tagen 

-

 
-

geschlossen.

Schlusslicht bei Unter-Dreijährigen

-

-

 

-

institutionelle Kinderbetreuungseinrichtung. 
Auch hier liegt unser Bundesland deutlich 

Lichtjahre vom Barcelona-Ziel entfernt 

-
-
 

KINDERBETREUUNG

DREI- BIS SECHSJÄHRIGE 

IN VIF-KONFORMER BETREUUNG  

(IN PROZENT)
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2014/2015 – 
 Sonderauswertung in Prozent nach VIF-Kriterien im Auftrag  
 der AK-Wien

UNTER DREIJÄHRIGE  

IN VIF-KONFORMER BETREUUNG  

(IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2014/2015 – 
 Sonderauswertung in Prozent nach VIF-Kriterien im Auftrag  
 der AK-Wien
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KINDERBETREUUNG

-

-
-

-
gung bei weitem nicht. Die Betreuungsquote 

-

für den Ausbau der Kinderbetreuung als An-

Unpassende Öffnungszeiten 

-
 

-

-

dass in Oberösterreich überdurchschnittlich 
 
-

halbtags. 

SO VIELE TAGE PRO JAHR SIND  

KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN 

GESCHLOSSEN

Kindertagesheimstätten  OÖ: 28,5 Tage 

gesamt Ö:  21,9 Tage

Krabbelstuben  OÖ: 26,3 Tage  

 Ö:  14,6 Tage

Kindergärten  OÖ: 28,1  Tage 

 Ö: 27,0 Tage

Horte  OÖ: 32,8 Tage 

gesamt Ö: 25,7 Tage

AK Grafik Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2014/2015

 Anmerkung: In Oberösterreich werden in den Sommermonaten  

 fallweise sogenannte „Saisonkindertagesheime“ geführt.

ÖFFNUNGSZEITEN DER KINDERTAGESHEIME (IN PROZENT)

 weniger als 6 bis unter 7 bis unter 8 bis mehr als 

 6 Stunden 7 Stunden 8 Stunden 9 Stunden 9 Stunden

Oberösterreich 18,6 15,0 18,4 22,3 25,7

Österreich 8,5 15,4 8,4 10,2 57,5

AK Grafik Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2014/2015

Ferien: die Quadratur des Kreises 

-
-

Kinderbetreuung einfach nicht ausgeht.

oberösterreichische Kinderbetreuungseinrich- 
-

mit um sieben Tage über dem Bundesschnitt. 

 
-

treuungseinrichtungen mit unterschiedlichen 
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34 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Die gute Nachricht: Immer mehr Frauen sind erwerbstätig. Die schlechte Nachricht folgt auf 

den Fuß: Auf die innerfamiliäre Arbeitsteilung hat das kaum Auswirkungen. Nach wie vor sind 

es meist die Frauen, die kochen, putzen, waschen, einkaufen und sich um Kinder oder ältere 

Angehörige kümmern. Weil vor allem die Rund-um-die-Uhr-Pflege von älteren Familien- 

mitgliedern neben dem Beruf nicht zu schaffen ist, hat eine Migrationsbewegung von Care-

Arbeiterinnen aus wirtschaftlich schwächeren Ländern eingesetzt.

-

-
tig sind sie immer noch stark vergeschlecht-

-
 

den von Frauen abgearbeitet.

-

VOM NEUSIEDLERSEE BIS ZUM BODENSEE:
ROLLENAUFTEILUNG BLEIBT KONSERVATIV

CARE
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CARE

-
ren Care-Arbeit erledigt. 

Auch im Profi-Bereich Frauen

-
-

tigungswachstum in diesen Branchen auch 

-
-
-

leistung unterbewertet. Für die meisten die- 

-
-

 

Unter Anspannung und am Limit

-
-

-
-
-

hende und Patchwork-Familien sind heute 

-

Die neuen Gastarbeiterinnen 

 

schlechten Arbeitsbedingungen verbunden. 
 

diese Aufgaben. Die Folge ist eine Migrations-
bewegung von Care-Arbeiterinnen aus wirt-

 

-

-

decken den österreichischen Bedarf an Care-

erledigt wird. -

ZEITVERWENDUNG DER ÖSTERREICHERINNEN  

UND ÖSTERREICHER (IM DURCHSCHNITT PRO WOCHE)

  erwerbstätige Frauen            erwerbstätige Männer

AK Grafik  Quelle: Zeitverwendungserhebung – Statistik Austria
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AKTIONSPLAN FRAUENGESUNDHEIT:
GENDERSENSIBLE MEDIZIN IM FOKUS

Lange, gesund und selbstbestimmt leben – ob und in welchem Ausmaß das für Frauen möglich 

ist, wird von vielen Faktoren bestimmt: von Rollenerwartungen, Lebens- und Arbeitsbedin-

gungen, Einkommenschancen, aber auch von der Qualität der Gesundheitsversorgung. Um den 

unterschiedlichen gesundheitsbezogenen Bedürfnissen von Frauen gerecht zu werden, hat das 

Gesundheitsministerium 2015 gemeinsam mit dem Frauenministerium einen „Aktionsplan 

Frauengesundheit“ ins Leben gerufen. 

-

in allen gesundheitlichen Belangen sowie 
-

-
-

-

„Frauenleiden“ Herzinfarkt

-

-

-

-

GESUNDHEIT

Brustkrebs-

früherkennung
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-

 

-
-

 
-
 
 
-
 

Überlebensrate jedenfalls von essentieller 
Bedeutung.

Unterschiedliche Versorgung

 

-
 

-
-

Diese Abweichung ist insofern bemerkens-
-

tistik Austria österreichweit durchgeführten  
-

-
 

-

darf. 

Höhere Lebenserwartung mit Pferdefuß

-
 
 

-

GESTORBENE NACH HERZERKRANKUNGEN 2014

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria
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PENSION

FRAUEN GEHEN MIT 60,2 JAHREN IN DIE
ALTERSPENSION – TENDENZ STEIGEND

Wenn’s ums Thema Pensionen geht, kommt wie das Amen im Gebet die Forderung nach einer 

Anhebung des Regelpensionsalters. Gefolgt von der Forderung, das Frauenpensionsalter von 

derzeit 60 Jahren müsse rascher erhöht werden als geplant. Fakt ist: Schon jetzt gehen Frauen 

im Schnitt mit 60,2 Jahren in die Alterspension – Tendenz steigend. Und es gibt weitere triftige 

Gründe, die gegen eine vorzeitige Anhebung des Frauenpensionsalters sprechen.

gehen können. Pensionierungen vor dem  

Pensionsrecht kennt diesen Terminus nicht 
-

 
 
 

-

Pensionsantrittsalters ist die nach wie vor  
ungleiche Behandlung von Frauen in der  

-

Frauenministerin Dohnal verabschiedet. Der 

Ungleichbehandlung von Frauen in der Ar-

in der Arbeitswelt sind wir auch 2016 noch 
weit entfernt.  

-
-

Niedrige Pensionshöhe

-
rungsdauer und vom Pensionsantrittsalter ab. 

-

-

-
-

-
-

-

-
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PENSION

 
 

-
der erhöht werden. 

Modell Pensionssplitting

-
 

-
-

durch durchaus erhöht werden. Die nach wie 

 

DURCHSCHNITTLICHE PENSIONSHÖHEN IN OBERÖSTERREICH 

(IN EURO)

  Frauen          

  Männer

AK Grafik  Quelle: PVA Landesstelle OÖ, Durchschnittliche Pensionshöhe, Stand: März 2016
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Niedriges Einkommen, Arbeitslosigkeit oder nur ein Mini-Job. Ständig Probleme, die Miete zu 

bezahlen oder unerwartete Ausgaben zu bewältigen. Wenigstens eine Woche Urlaub? Ist nicht 

drin, viel zu teuer. Wenn eine oder mehrere dieser Feststellungen auf Sie zutreffen, Sie also in 

wichtigen Lebensbereichen erhebliche Einschränkungen oder Erwerbslosigkeit hinnehmen müs-

sen und/oder über ein Haushaltseinkommen unter der Armutsgefährdungsschwelle verfügen, 

dann sind Sie armuts- oder ausgrenzungsgefährdet. So wie jede sechste Frau in Oberösterreich.

ALLEINE IN OBERÖSTERREICH SIND
92.000 FRAUEN IM WEITESTEN SINNE ARM

ARMUT

-

-

Jede sechste Oberösterreicherin

-

-

-
-

-
-
 

-innen und Menschen mit geringer Bildung. 
-
-

-
des Familieneinkommen lukrieren und haben 
somit ein deutlich erhöhtes Armutsrisiko. 
Aber auch bei kinderreichen Familien reicht 

-
-

ARMUTS- ODER AUSGRENZUNGSGEFÄHRDUNGSQUOTE IN ÖSTERREICH 2015 (IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Tabellenband EU-SILC 2015. * MPH = Mehrpersonenhaushalt

Ein-Eltern-Haushalt

MPH* + mindestens 3 Kinder

 42

 29

 

 

25

15

weibliche Hauptverdienerin 

männlicher Hauptverdiener

 

 

19

16

Frauen ab 20 Jahren

Männer ab 20 Jahren

10 20 30 40 500

Insgesamt  18

ARMUTSGEFÄHRDUNGSSCHWELLE

Die Armutsgefährdungsschwelle lag 2015 bei 1.163 Euro pro Monat 

zwölfmal pro Jahr für einen Einpersonenhaushalt. Als armutsgefährdet 

gilt ein Haushalt, wenn er weniger als 60 Prozent des durchschnitt-

lich gewichteten Medianeinkommens monatlich zur Verfügung hat.

Frauen stärker 

gefährdet als 

Männer
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ARMUT

 
-

-

mit mindestens drei Kindern kann dadurch 
-

quote massiv gesenkt werden. Besonders dra-

 

-

Armut ist erblich

-
wachsene. Dieser Teufelskreis muss durch-

-
 

Mindestsicherung

-
men der Mindestsicherung für Alleinstehende/

-
 

Keine Deckelung für Familien!

-
-

-
lehnen. Die Mindestsicherung ist armutsfest 

[Quelle: 

ERWERBSTÄTIGKEIT DER FRAU UND ARMUTS-  

ODER AUSGRENZUNGSGEFÄHRDUNGSQUOTE 2015 IN ÖSTERREICH  (IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, EU-SILC 2015. MPH * = Mehrpersonenhaushalt; Personen in Haushalten ohne Pension,  
 in denen mind. eine Frau zwischen 20 und 64 Jahren lebt. Erwerbstätigkeit = Voll- oder Teilzeiterwerbstätigkeit.

0

20

40

60

80

100

  bei Erwerbstätigkeit der Frau           
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MPH * + mind.  

3 Kinder
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17

MPH * +

2 Kinder

32
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Ein-Eltern-

Haushalt

30

91

Kind bis 

6 Jahre
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36

Kind über  

6 Jahre

11
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Kaum Vermögen 

oder Ersparnisse

Mindestsicherung 

armutsfest machen!
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INTERNATIONAL
Aus der Europäischen Union kommen derzeit zu
wenig Impulse in Sachen Gleichstellungspolitik. 
Die Einkommens- und Pensionslücke bleibt groß. 
In anderen Teilen der Welt haben die Frauen allerdings
noch viel größere Sorgen: Mehr als die Hälfte jener
rund 60 Millionen Menschen, die weltweit vor Krieg,
Unterdrückung oder Hunger fliehen, sind Frauen.
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GLEICHSTELLUNGSPOLITIK AUF EU-EBENE: 
DER FRISCHE WIND WIRD ZUR FLAUTE

In Sachen Gleichstellungspolitik hat sich die Europäische Union in den letzten Jahren immer 

wieder als wichtige Impulsgeberin erwiesen – und damit auch in Österreich für frischen Wind 

gesorgt. Die jüngsten Signale deuten allerdings auf eine negative Trendwende hin. Dabei zeigt 

der aktuelle Gleichstellungsbericht der Europäischen Kommission sehr deutlich, dass in ganz 

Europa mehr und nicht weniger frauenpolitisches Engagement notwendig wäre.

-

 

-
 

-
-

-
-

verbindliches Arbeitsdokument der Kommis- 
sionsdienststellen herausgegeben.  

Mehr Engagement in der EU wäre gefragt

-

-
 

wertige Arbeit 

 

Wirtschaftliche Unabhängigkeit 

Frauen sind in der Arbeitswelt weiterhin 

-

-
-
 

Gleiches Entgelt noch nicht Realität

-
-
-

-
nen der Frauen. Denn diese sind in Durch-

-

EUROPÄISCHE UNION

 FRAUENMONITOR 2016  43

Knapp zwei Drittel 

der Frauen sind 

erwerbstätig

Frauen EU-weit 

schlechter bezahlt
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Mehr Frauen, die mitentscheiden

Migration und Diskriminierung

Frauen sind aufgrund von Migration einem 

Kampf der Gewalt gegen Frauen

-

beschuldigt.

EUROPÄISCHE UNION

44 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMENS- UND PENSIONSSCHERE IN ÖSTERREICH UND DEN EU-28

AK Grafik  Quelle: European Commission 2015, Report on equality between women and man 2015
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Durchschnittlicher Stundenlohn 
der Frauen war um … Prozent 
geringer als jener der Männer.

Durchschnittliche Pensionszah-
lung an Frauen war um … Prozent 

geringer als jene der Männer.
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FRAUEN-ERWERBSQUOTE IN ÖSTERREICH UND DEN EU-28

AK Grafik  Quelle: European Commission 2015, Report on equality between women and man 2015

8020 40 600

Österreich

 Frauen-Erwerbsquote, wenn 

keine Staatsbürgerschaft in 

einem EU-Land gegeben ist.   

  Frauen-Erwerbsquote 

Gesamtbevölkerung

 
 

 
 

EU-28

48,3
70,1

46,9
63,4

  2010     2013

AK_RZ_Frauenmonitor_2016_2.indd   44 28.06.16   14:17



 FRAUENMONITOR 2016  45

60 MILLIONEN MENSCHEN AUF DER FLUCHT
MEHR ALS DIE HÄLFTE DAVON SIND FRAUEN

Weltweit sind rund 60 Millionen Menschen – innerhalb und außerhalb der Grenzen des eigenen 

Landes – zur Flucht gezwungen. Mehr als die Hälfe davon sind Frauen und weibliche Jugend-

liche. Auf die spezifischen Fluchtgründe von Frauen – wie beispielsweise Vergewaltigung als 

Kriegsstrategie oder Zwangsprostitution – wird hierzulande wenig Rücksicht genommen. In 

Deutschland wird geschlechtsspezifische Verfolgung bereits seit mehr als zehn Jahren als Asyl-

grund anerkannt. In Österreich ist das nicht der Fall.

-

 

-

-

 

der Flucht sind. Diesem Umstand muss in der 

-
 

gründe und Fluchtschwierigkeiten. Die Art 

MIGRATION
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MIGRATION

-

-
schen Fluchtgründe von Frauen berücksich-

-
tik möglich.  

Frauenspezifische Fluchtgründe

-
-

 

 
-

-

Kriegsstrategie. 

-

-

-

-

-

Gewalt und sexuelle Belästigung

 
-

-

-
-
 

-
ler Ausbeutung führt. 

Unsichere Flüchtlingslager

Für viele Frauen sind Flüchtlingslager eben-
-
-

 
sorgung abgeschnitten.

allein oder nur mit Kindern auf der Flucht 
-
-

sonen wirkt sich hier besonders schlimm aus.

[Quellen:

-

Die Gründe 

bleiben 

unsichtbar

Gewalt-

erfahrungen 

und Zwangs-

prostitution
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PENSION

FORDERUNGEN 
 

 FRAUENMONITOR 2016  47

Investitionen in den Ausbau von Kinder-
betreuungs- und Altenpflegeeinrichtungen
stehen ganz oben auf der Forderungsliste
der Arbeiterkammer. Sie schaffen Jobs und
machen es für viele Frauen erst möglich, einer
Erwerbstätigkeit nachzugehen. Aber auch bei
Themen wie Einkommen, Arbeitszeit oder
Gleichbehandlung gibt’s noch viel zu tun.
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FORDERUNGEN

GLEICHSTELLUNG AUF ALLEN EBENEN:
DIESE MASSNAHMEN EBNEN DEN WEG

-

 schrittweise Anhebung der kollektivvertraglichen Mindestlöhne 

bei der Bemessung des Personalstands
-

 krank machende Arbeitsbedingungen im Betrieb wirksam be-

-
-
-

heitsbewusste Führung ist ein wichtiger Baustein von Führungs- 
arbeit und muss daher mehr Aufmerksamkeit bekommen.

-
sonalbemessung

-

lBeschäftigungl

Bis Frauen in Arbeitswelt und Gesellschaft echte Gleichstellung erreicht haben, sind noch viele 

Schritte notwendig. Hier die wichtigsten Forderungen der Arbeiterkammer Oberösterreich:

lEinkommenl

lArbeitsbedingungenl

lArbeitszeitl

lArbeitnehmerInnen-
 schutzl
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-
nierung im Bewerbungs- oder Bestellungsverfahren nicht bekom-
men hat

 

 ausreichend Personal für das Arbeitsmarktservice und mehr Mittel 

-

-
-

-
ten Bonus-Malus-Modell

lFührungl

lGleichbehandlungl

lArbeitslosigkeitl

FORDERUNGEN
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FORDERUNGEN

 Förderung von nichttraditioneller Berufswahl 
 

-

-

-

-

Kinder
 

und Betreuung von alten Menschen sowie Menschen mit Beein-

 
tungen

-
schnittseinkommen

-
schwelle heranführen

monatlich

lGesundheit l

lPension l

lArmut l

lBildung l

lKinderbetreuung l

lCare l
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FORDERUNGEN

 

-

und Beratungsstruktur gegen Diskriminierung
-
-
 

ten/-innen abgestimmt sind

lMigration l

lEuropäische Unionl

 FRAUENMONITOR 2016  51

AK_RZ_Frauenmonitor_2016_2.indd   51 28.06.16   14:18



DIE ARBEITERKAMMER 
IN LINZ UND DEN BEZIRKEN 
Beratung, Vertretung und

Einsatz für Ihre Interessen
 
AK Oberösterreich, 

AK Braunau, 

AK Eferding, 

AK Freistadt, 

AK Gmunden, 

AK Grieskirchen, 

AK Kirchdorf, 

AK Perg, 

AK Ried, 

AK Rohrbach, 

AK Schärding, 

AK Steyr, 

AK Vöcklabruck, 

AK Wels, 

Informationsblatt der Kammer für Arbeiter und  

Angestellte für Oberösterreich, Nummer 56/2016, 

Zl.-Nr.: GZ 02Z033937 M, AK-DVR 0077747

Medieninhaberin, Herausgeberin und Redaktion:

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich, 

Volksgartenstraße 40, 4020 Linz, Tel. +43 (0)50 6906-0

Offenlegung gemäß § 25 Mediengesetz 

siehe ooe.arbeiterkammer.at/impressum.htm

Stand: Juni 2016

Hersteller: Trauner Druck GmbH & Co KG

Köglstraße 14, 4020 Linz

ooe.arbeiterkammer.at

AK_RZ_Frauenmonitor_2016_2.indd   52 28.06.16   14:18


